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Stadt überarbeitet und neu aufge-
legt.

Genügend Bauplätze
Die Stadt hofft auf viel Rücklauf der
Gutscheinkarten und möglichst po-
sitive Darstellung der Stadt auf der
Messe. „Wertheim geht mit dem En-
gagement auf der Mainfrankenmes-
se beim Standortmarketing neue
Wege“, fasste Jürgen Strahlheim die
Aktion zusammen. Gemeinsam mit
den anderen Mitarbeitern der Stadt
hofft man auf viele positive Impulse
für den Wohnungsmarkt in Wert-
heim und seinen Ortsteilen.

Baugrund ist jedenfalls genügend
vorhanden. Im Bereich Wertheim-
Ost seien in diesem Jahr bereits 35
Bauplätze verkauft worden, davon
18 an Auswärtige.

Mitarbeiter am Stand seien intensiv
geschult worden, und man habe ak-
tive Werbung für den Stand ge-
macht.

Dazu gehört auch eine Imagezei-
tung, die an diesem Wochenende in
allen Zeitungen in Würzburg, Och-
senfurt, Tauberbischofsheim und
Aschaffenburg beiliegt. Außerdem
wird mit den Briefköpfen der Stadt
auf die Teilnahme an der Mainfran-
kenmesse aufmerksam gemacht,
auch im Internet.

Gutscheinkarten
Am Stand selbst wird es neben per-
sönlichen Gesprächen auch Gut-
scheinkarten geben, so dass man die
Resonanz anhand der abgegebenen
Karten in Wertheim messen kann.
Außerdem wurden einige Flyer der

der Stadt für den Main Tauber Kreis.
Bei der letzten Zählung im Jahr 2018
habe Wertheim 12551 versiche-
rungspflichtige Arbeitsplätze ver-
zeichnet.

Arbeitskräfte gewinnen
Trotzdem herrsche auch in der
Zweiflüssestadt Fachkräftemangel.
Auch hier hofft man, mit der Präsenz
auf der Mainfrankenmesse neue Ar-
beitskräfte zu gewinnen. Die Stadt
unterstütze die heimische Wirt-
schaft sehr gerne, betonte Strahl-
heim.

Sabrina Suhl, die Verantwortliche
des Projektes, berichtete, dass die
Vorbereitungen bereits seit einem
Jahr laufen. Die unterschiedlichen
Referate hätte sich zusammengetan,
damit die Messe ein Erfolg wird. Alle

Auftritt auf der Mainfranken-Messe: Marketingaktion soll Interessenten von der Lebensqualität an Main und Tauber überzeugen

Stadt wirbt in Würzburg um Neubürger
Die Stadt Wertheim prä-
sentiert sich erstmals auf
der Würzburger Main-
franken-Messe. Die Akti-
on zielt darauf, Neubürger
zu gewinnen.

Von unserem Mitarbeiter
Matthais Ernst

WERTHEIM. Die Stadt Wertheim und
seine Ortsteile sind liebens- und le-
benswert. Und genau das gilt es, in
Zukunft noch mehr Menschen zu
vermitteln. Aus diesem Grund wird
sich die Stadt auf der Würzburger
Mainfrankenmesse vom 28. Sep-
tember bis zum 6. Oktober mit ei-
nem eigenen Stand präsentieren.

Vor allem der Hinweis auf günsti-
ges Bauland in einer gewachsenen
Landschaft soll dabei im Vorder-
grund stehen, so Baudezernent Ar-
min Dattler beim Pressegespräch
am Donnerstag. Zusammen mit Jür-
gen Strahlheim, Leiter des Referates
Wirtschaftsförderung und Stadt-
marketing, und Sabrina Suhl vom
Referat Liegenschaften stellten sie
das Programm vor.

Wertheim sei schon immer in
Richtung Würzburg orientiert gewe-
sen, auch wenn die politische Aus-
richtung nach Heilbronn geht. Nun
soll versucht werden, die Würzbur-
ger Stadtbevölkerung von den Vor-
zügen Wertheims zu überzeugen.
Neben günstigen Grundstücks- und
Mietpreisen kann Wertheim mit ei-
ner familienorientierten Infrastruk-
tur und hoher Lebensqualität glän-
zen. Zudem liege Wertheim nur ei-
nen „Katzensprung“ von Würzburg
entfernt. Über die mittlerweile gut
ausgebaute A 3 wird Wertheim da-
mit auch für Berufspendler zu einem
attraktiven Standort, glaubt Dattler.

Aktiv gegen Schrumpfung
Hintergrund der Werbeaktion sind
langfristige Prognosen, die besagen,
dass Städte wie Wertheim in den
kommenden Jahrzehnten schrump-
fen werden. Dem will sich die Stadt
aktiv entgegenstellen. Auslöser für
die Überlegungen, sich auf der größ-
ten Verbrauchermesse Mainfran-
kens zu präsentieren war die Woh-

nungsmarktanlayse. Die daraus ge-
zogenen Erkenntnisse führten zur
offensiven Bewerbung des Standor-
tes Wertheim. Nicht nur Einfamili-
enhäuser entstehen derzeit, son-
dern auch mehrgeschossige Häuser,
die zum günstigen Wohnen einla-
den.

„Wir schauen über den politi-
schen Horizont hinaus“, begründet
Dattler die Investition in den Messe-
stand. Auf 32 Quadratmeter will sich
die Stadt mit insgesamt 16 Mitarbei-
tern während der neun Messetage
vom 28. September bis zum 6. Okto-
ber präsentieren. Neben dem Woh-
nungsbau ist auch der Arbeitsmarkt
ein Thema. „Wir sind der größte
Wirtschaftsstandort nördlich von
Heilbronn“, betonte Jürgen Strahl-
heim die wirtschaftliche Bedeutung

Armin Dattler, Sabrina Suhl und Jürgen Strahlheim präsentieren die Werbemittel, mit denen man auf der Mainfrankenmesse potenzielle Neubürger von Wertheim überzeugen
möchte. BILD: MATTHIAS ERNST

Elvira Väth sowie von Evi Petzold,
ehemalige Lehrerin am BSZ.

Als offizielle Vertreterin der Stadt
begleitet OB-Stellvertreterin Birgit
Väth die Jugendlichen nach Italien.
Der Delegation gehören außerdem
Lucy Weber, Vorsitzende der Inter-
nationalen Partnerschaftsvereini-
gung (IPW) und weitere Mitglieder
der IPW an.

Organisation und Betreuung der
Reisegruppe liegen in Händen von
Celia Fernandez Selles, die bei der
Stadtverwaltung für Städtepartner-
schaften zuständig ist.

le. Dieses Jahr erwartet Gubbio Dele-
gationen aus Deutschland, Großbri-
tannien und Ungarn.

Integriert in das jährliche Mittel-
alterfest der Partnerstadt in Um-
brien beschäftigen sich die Jugendli-
chen mit dem Thema „Frauen im
Mittelalter“. Im Rahmen des Festes
präsentieren sie ihre vorbereiteten
Projekte.

Die elf Schüler des Beruflichen
Schulzentrums (BSZ) haben Doku-
mentarfilme zum Thema gedreht.
Unterstützt wurden sie dabei von
den Lehrkräften Peter Lippert und

Partnerschaft: Internationales Jugendkulturfestival mit dem Thema „Frauen im Mittelalter“

BSZ-Schüler vertreten Wertheim in Gubbio
WERTHEIM. In der italienischen Part-
nerstadt Gubbio findet vom 25. bis
29. September das Internationale Ju-
gendkulturfestival der Partnerstädte
statt. Es ist dem Thema „Frauen im
Mittelalter“ gewidmet. Wertheim
wird bei dem Festival von einer
Gruppe von Schülern des Berufli-
chen Schulzentrums vertreten.

Das Jugendkulturfestival der
Partnerstädte hatte 1999 in Wert-
heim Premiere. Im Turnus von zwei
Jahren – im Wechsel mit dem Ju-
gendsportturnier – übernimmt eine
der Partnerstädte die Gastgeberrol-

WERTHEIM. Bereits zum neunten
Mal fand im „Schlösschen im Hof-
garten“ eine literarisch-musikali-
sche Soiree mit Antje und Martin
Schneider sowie der Pianistin Ange-
la Maria Stoll statt. Fast 30 Zuhörer
waren gekommen, um sich diese be-
sondere Veranstaltung nicht entge-
hen zu lassen, die aus Anlass des 200.
Geburtstages Theodor Fontane ge-
widmet war.

Der ehemalige Opernregisseur
Prof. Martin Schneider und seine
Frau Antje aus Berlin, die viele Mu-
sikvorträge bereits im Rundfunk ge-
halten hat, zitierten aus den mehr als
tausend Briefen zwischen Theodor
Fontane und seine Frau Emilie. Sanft
und unaufgeregt, aber sehr pointiert
wurden die Briefstellen vorgetragen.

Passend zu den Zitaten spielte die
Berliner Korrepetitorin Angela Stoll
ausgewählte Klavierstücke. Sie be-
gann mit dem „andante cantabile“
von Felix Mendelsohn-Bartholdy.
Theodor Fontane hielt sich in der
Zeit von 1855 und 1859 sehr oft in
London auf. Täglich gingen Briefe
zwischen den beiden seit 1850 Ver-
heirateten hin und her. So erklang
dann auch nach den ersten Zitaten
als Anspielung auf die englische Zeit
von Edvard Elgar „Pomp und cir-
cumstance“. 50 Jahre waren die Fon-
tanes verheiratet und die Briefe spie-
geln die Höhen und Tiefen dieser Be-
ziehung wieder.

Anfänglich waren die Briefe Bele-
ge größter Liebe zwischen den bei-
den. Doch war die Ehe nicht immer
konfliktfrei. Und zwischen 1851 und
1856 gebar sie fünf Söhne, von denen
drei nach wenigen Wochen oder
Monaten starben. Die Briefe ma-
chen auch deutlich, dass sie phy-
sisch wie psychisch nicht nur stark
geschwächt, sondern gesundheit-
lich ernst beeinträchtigt war.

Immer wieder erklangen Stücke
zu den entsprechenden Textstellen,
die musikalisch gleichsam interpre-
tiert wurden: so „Lied ohne Worte“
oder „Kinderstück“ von Mendel-
sohn-Bartholdy oder der „Linden-
baum“ von Franz Schubert. Zum Ab-
schluss konnte man gleichsam als
musikalische Zusammenfassung
„Salut d’amour“ von Edvard Elgar
hören.

Lang anhaltender Beifall unter-
strich die Begeisterung der Zuhörer
für diese Soireee. jp

Soiree

Das Leiden des
Paares Fontane
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